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Die Sdnar des Prinien famnielte fih im Shale, eś war niót du verfeńnen, Daf der Send fie amzingelt hatte, fróben Mu- thes marfhirten Die Negimenter auf, nur Die Karatomer fanden fid) ganz in ihrem Elemente, flerterten freudig Die Selfey heran, and: ihre fiheru Kugeln machten mandem Sramofen den Kufz. Vive le vor et Villars! sum Abfchiedsruf gon Diefer Belt. — Die Holländer wiufbten aber ihre Winfte ins Pieferland, denn fie deredyneten Eliiglich, Daf jeder für swet Mann Plag einnóbme und fie Daber Doppelt den Kugeln auśgefegt wären. Die fdówóbifden Steistruppen sogen bebend und verzweifelnd heran, Die Armen fangen vor Ung ihr gewöhnliches naives Kriegslied in den beje matblihen Tönen: : z, 
Zangfam if das halbe Leben — 
Miles, alles mit Bedachę, 
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gru i uns Berfiand gegeben 

Daß man fihs commode made. 

Sind bequem wir, find wit ftoby 

Bei uns gehts wit auders als fo! 

Mag den Krieg der Uy doch holen, 

Da folaf" wir miś niemals aus, 

Hat man fih dem Herrn befohlen, 

Egńttelns aus dem Schlaf ung raus ~~ 

Benn wir fdlafeun find wir frob, 

Bei uns gehts nit anders als fo! 

Mer da hat die längfien Beine ah 

Der ift auch der größte Held! 

Syringens über Stok und Steine, 

Wenn mar halt die Hafen preilt! 

a der Küdzug macht uns froh 

‚Bei ung gebts nit anders als fo} 

dog Granaten und Hanbigen! 

Mit Vernunft find tapfer wie! 

Henn Kanonen trachend bligen 

Date — dann Fried wir ins Quartier! 
Sicherheit die macht uns freb, 

Bei uns gehts nit anders als fot 

Uns dem Baterland erhalten 

Das ift unfer fdónfieś Ziel, 

Mögen andre anders walten, 

Se man todt, — iff man nit viel, 

‚Nur wenns leben find wir troby — 

Bei ung gehts nit anders als fo! 

Ug Ferdinand zum Sammelplage feines Negimentes fprengter 

traf er den Major d’Arcolin und fagte zu thm, ihn. fcarf ind 

Auge faffends Wir fpreden uns auf. Tod und Leben, wenn das 

Treffen vorüber iff! Vieleicht nod) früher, „murmełte der tact 

fhe graniofe. - Hales Rowy 

Pop den Gruppen pitt bald darauf Prins Richard hity und 

ermdhnte fie sur Tapferkeit, mit feinem ihn begleitenden Chet 

de Perat- Major bien er. it eruflibem Geiptäch verwicelt DU 

“fey. Holm fagte- zu-Ferdinanden: Gent wird Die Bombe pla” 

gu, {9 lange haben mir Armentieres Dragoner im-Rüden ur 

5 
U 
n 
e 
9 

a
 

or
} 

Wie
! 

pc
e 

C
A
E
.
 

ca
e 

cat
es 

te
, 

to
e 

DA
E 

+. 
J
A
R
Y



1477 
ind 

as 

hi 

md 
het 

iu 
las 

414 

«© 185 «© 

big fireifert laffen, 518 das Regiment zum Corps angetbachfen 

if, und faft alle Dragoner Grantretds uns den Rüdweg vervette 

nen. Drobex der gewaltige Boufflers, und zum Neberfiuf beim 

erfen Angriff d’Entragues Regiment, bereit auf den legten 

Mann zu fallen, um den gefirigen Schimpf zu vermifhen! 

Auf die Felfen rechts rückte jegt ein neues Regiment Infatte 

terie, und ein Gemirr englifch Elingender Laute erföllte die Luft. 

Seht ibe, rief Ferdinand, da naht Hilfe, das find Englane 

der, - Ihr taufwt euch, rief Holm, das find Berwig’s Zrrläte 

der, dag braufie Regiment nach dEntragueś, und unfere erbits 

tertften Feinde. Halten fie fidr nicht vorzüglicher als D’Entragues, 

werden wir mit ihnen (chon fertig, entgegnete Ferdinand; und 

fdwang muthig das bligende Gówerdt. Da begann der erfie 

Gruß des Feindes, einzelne Kugelu fhlugen von den Höhen in 

die Reihen der Krieger-ein, und ein von hinten gefandter Sait 

fireifte an Serdinands Helm vorüber, und nahm einen Sheth 

des Helmbufhes mit. Erfaunt wandte er. fic) zu fpäben, ob 

die Feinde fhon fo weit im Rücken vorgedrungen, da gemahrte 

er wenige Schritte hinter fic D’Arcolin, Dev ein zweites Piftol 

auf ibn anlegte. Bube, = rief Gerdinand: außer fic, die Kugel 

faufie bet ihm vordber und im nähften Augenblide fpaltete fein 

gutes Schmerdt den Schädel D’Arcolins bis auf die Schulter. 

Gntfest gruppirten fic) die Krieger um Ferdinanden und den 

esfhlagenen d’Arcolin ; empört, Dag ein Wafengefabete den atte 

Dern mordete. Schieunige Botfhaft brahte den Prinzen herbei, 

der fih im wilden Schmerie auf Die £eiche marf, und feinen 

Gugendfreund betranerfen Daru fówitt er mit Ealtem Grimme 

auf gerdinanden zu. Gebt euren Degen ab, rief er mit mibe 

faim verhaltenem Ausbrud der MWuth! Dreißig Mant Kuiraffire 

bewachen den Thäter und bringen ihn mit der theuren Leiche im 

Giderheit, id werde dem blutigen Frevel blutig su ahnen miffen! 

Die Bewahung Ferdinands fuchte vergebens aus dem Thale 

zu Fomiment, zu enge war {bon alles umzingelt, und fie war 

geimungen, auf den vorigen Stand surädzufehren, 

Indem mar das Keefen beiß entbrannt, Die Sufanterie 

flug fic in den Felfen, und bie braven Preugifchen Bataillene 

hatten das Regimene d’Entragues und gehn andere wiederholt se 

rüdgeworfen. Geht aber begann Der gefährlihfte Angriff von 

Róden her; durd das (dwa befegte Defilee drängten ib Drae 

gower über Dragoner. $urdtbar entwidelten fie fich in dem zum . 

Reitergefedt wohl geeigneten Thaler und auf ihren wallendes 

Banners grinitm fhenwpliche rachengebilde. Mit gräwsenlsie 
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Wath warfen fih die Dragoter auf die einzige Neiterek, die ihs 
nem enfgegengefielt werden Eormte, auf das Regiment Kuiraf- 
fiere. Mehrmals wurden die stuiraffiere geworfen, und die Dra= 
MHertfahnen flatterten fiegreid) empor; Prins Nicdard fammelte 
feine Reiter zum legten Angriff, der noch unglóckicher gevieth, 
ein Unfterit fchien über dem Regimente zu walten, faft alle Of 
fistere lagen todt oder fdwer verwundet umber, felbft der Dffi- 
jier, Der Ferdinande Bededung befehligte, wurde von einer 
Kanonenkugel hinseftredt. Die Gefahr hatte den bódhftew Punkt 
erreiht, Pring Nicard ward gefangen und Die Fahne des Regis 
ments vom Feinde erobert. Da bemäctigte fi Serdinands eine 
heldenmäthige Begeifterung, den Degen des gefallenen Dffiziers 
ergreifend, Eommandirte er feine Bewadhung zum Angriff, fiürmte 
mitten unter die Feinde in den furchtbar gebaliten Haufen der 
Kampfenden, ein frifher Wind blies jegt in Die feindlichen Fahnen 
und blähte Die Leiber deg Drabengemärms wie giftgefchmollen 
auf; Victoire et Villars brüllten die Dragoner, aber die hellen 
Schmwerdter der oon Ferdinand geführten S$tuiraffiere bligten Sod 
in Die feindlichen Rethen und braden eine blutige Gaffe dabiu, 
mo die verlorne Fahne wallte. Ferdinand errang fie im withend, 
fen Rampfe surdc, der Refi des Regiments fammelte fih um 
das heilige Palladium. Schon wollten die Feinde den Prinzen, 
ihren Gefangenen, in Sicherheit bringen, als Ferdinand die 
Bededung ereilte. Solterfnechte, fahre zur Hölle! vief er wild, 
und fein Schmerdt mordete in dem Haufen, wie erfiarrt vor dem 
‚Schilde Medufens, wie gelähmt beim Anblicke eines fehrecklihen 
Kampfgottes, flohen die Oragoner und der Prinz war befreit. 

Die fhwet bedrängten Truppen ordnete nun Prinz Richard, 
‚Ohne feinem Befreier einen dantbaren Bid zu fhenfen, dag. 
Shlachtgewähl wogte fürdterlih in dem Waldthale umber, und 
die sahliofen Schaaren der Dragoner fammelten fid) su wieders 
boltem Kampfe. 

- Da begannen nun die Feinde einen neuen wüthenden Angriff, 
und. alles fchien wiederiwerloren, Doch in »diefem Augenblick ge= 
mabrte man herannahende Hilfe. Weber einen vom Feinde. ge= 
fäuberten Feldweg -fprengten zwei Regimenter euglijche Reiter ing 
Spal und muthig ertönte ihr Schlahrgefang : 

wove /$reier Mutter freigeborne Söhne, 
oe Shwingen wie dać Shwerdt,.. , zn M 
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„ Kdtyfen, bluten mo die Freiheit tufety 
Mud) für fremden Heerd! 

Huzza! for ever : 
Marlborough and Brittania! *) 

Stolzer Ludwig, glaubfi du fhon in Ketten 
Eine halbe Welt? => 
Mit dem $lammenfchwerdte dir entgegen 
Steht Brittania’s Held! 

Huzza! for ever 

Marlborough and Brittania! 

Und aus unferm Stahl die beften Klingen 
Braden fat entiwei 
An den vielen Opfern deiner Hervidhfudt 
Deiner Sirannei! 

Huzza! for ever 

Marlborough and Brittania! 

Und aus unferm Stahl die fddrfften Klingen 
Wurden fiumpf und fchlecht, 
Denn zu oft durhblisten fie die Knochen 
Dem Titannentnedt! 

Huzza! for ever 
Marlborough and Brittania! \ 

Dod) wir Fommmen jegt mit neuen Schwerdtern, 
Todestampf iff nah! ° 
Blisfhneil find wir auf den Seuerroffen 
Unerwartet da! — 

i Hużza! for ever 
Marlborough and Brittania! 

Braufend in der Franken ftolze Schaasen, 
Stürmen wir hinein, 
Ringen nad) des Sieges Tichter Krone, 
Gie wird unfer fey! 

\Huzza! for ever ; 
Marlborough and Brittaniat * 

Fortfegung folge) 
“ 9) Hua! fite immer , 
SM Diarlbovough und Brittanien! 

I 
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Bruchfhiche aus dem franzöfifchen Reifewerfe des 

Sem Brancowid. 5) 

A. Die Reife: Befanntfhaff. 
‘ 

6 ef 6 Tu fh) 

Die fife Unruhe und innere Bewegung, melde man in einem 

entlegenen Orte bei einer liebenświrdigen Zauberin fühlt, vet- 

mebrte den Aufruhr meiner wonnigen Gefühle durd cine Leife und 

fraftige Macht. Diefer gebeimmißvolle Zufluchtsort, welder auf= 

ferft malerifh gelegene Garten beberrfht, lief mid nichts ander 

red wahrnelhmett, als Neberfuf und Giid eines mächtigen und 

fiolzen Wefens . +. * 2 

Obwspi bereits die Naht mit ihren Schatten diefen, reitens 

den Aufenthalt verhällte, fo fürchtete ich dennoch, daß unfere 

Zufammenkunft unterbrohen werden Fdinnte. Ym meine Beforge 

- ni6 zu żerfirenem, wandte ih mid) Deshalb an die Gottheit diefer 

fieblihen Ländereien und fagte ihr mit bewegter Stimme: „Wo 

befindet fid wohl derjenige, von dem Sie mir fpreben ?! „Et 

if abwefend und, febrt erft morgen zurńch u „Und meńw er diefe 

Made Eames bedenken Sie, daß man unfer fhuldlofes Zufama 

menfepn mißverfiehen könnte, und daß der Berdacht, diefes 

abfheuliche Ungeheuer, weldes oft Die Tugend peintgt, Gie un= 

fahuldig umd ohne Rettung zu verderben sermódte!” — Gh 

weiß eg, und wiewohl Ihr Befuh nur alg Golge einer bloßen 

Artigkeit erfheint: fo ift Doh auf alles porgefeherns ich habe 

vertraute Leute, auf die fich zählen läßt und mir find in Sie 

GHerheit." 
; 

Während der Tafel, die man etwas fpót zubereitet hatte, 

fing fie an heiterer zu werden, und um fie noch mehr au żetz 

fireuen, erzählte ich ihr einige fröhliche Abencheuer aus. meinem 

geben, unter andertt, wie ih in einer Fleinen Stadt zufälligers 

weite die Befanntfhaft eines Mädchens machte, Die wohl recht 

niedlich war, fih jedody für Die erfte Schönheit hielt. Sie fhien 

mir ziemlich gut erzogen und ich zweifelte Feinesmwegs an- ihrer 

Zugend, aber leider hatten Eitelkeit und etwas Gefalifuce fih 

in ihre Bildung gemifht. Ihre Eltern, gute, biedre Leute, 

waren nicht reid), Doch gerade deshalb mit aufändig, denn id 

adıtete dag Geld mie befonders. Dies Metall erfiidt gewdbnić 

die feinften Gefühle und raubt uns nur allgnott Die Rube. Meese 

"75, Heberfeyt von dem Metafteuw, 

ur 
W 

ee
 

ee 
ee

 
e
e
 

Sit 
ac
 

iE
 

S
A



w 487 e 

Godne liebte eg, an ihren Triumohwagen eitte Menge junger 

Leute gefettet zu fehen, melde thr Herz dur su große Schmei- 

deleien und übertriebene Huldigungen irre leiteret. Jd), in ahn= 

lien Greigniffen ein mentg erfahrener, harie ihr. anfanglidy 
Hohaditung mit einer gewiffen Zurüchaltung gezeigt, um fie 

nicht gór zu fiolz zu machen, obfhon ich fie in’s Geheim wabr= 

haft liebte. Wir fahen uns oft ohne uns gu fprechen , fie erwies 

Derte jedod) meine Aufmertfamtcit uud fehlen das Anerbieren: meis 

nes Herzens nicht su mifbilligen. Als td tun eines Sages: ihre 
Neigung‘ erforfchen wollte, harte ich mich in den Durd;anng einer 

Kirche geftellt, durd) welchen fie fidy oft in Die Meffe begab» Bald 

darauf. erfchien fie; doch faum hatte fle mic wahrgenommen, 
fo errdthete fie und Tebrte um. Ueber ihr Benehmen erfiaunt, 

‚blieb ich an meiner Stelle, um den Ausgang Diefer Begeben- 

* peit zu beobachten. Einen Augenblick fpóter Fam Die Hnlde mit 

einem Fleinen Mädchen zur, das fie an der Hand führte, und 
vielleicht fürchtend die Meffe zu verfäumen, ging fie an mir vor, 
über. Sd) grüßte und wandte mich. mit höflichen Weuferungen zu 
ihr, dach die Stolje antwortete Faum. Dies verdrof mich etmas, 
da id mit ihr, wenn aud nicht eines höheren, dod) menigfteng 
gleihen Grandes zu fen glaubte; und von diefem Augenblicke 

begann id fie zu vernachläffigen, wohl einfehend, Daf “fie den 
© feineren Gefühlen nicht zu folgen vermöge, welche Den Zarıge- 

fintiten begläffen. Hätte dies Mädchen ihren eitlen Gtol; wer 
niger gezeigt, fo würde id) mich wohl entichloffen haben fie zu 

heirarhen, und vielleicht ware fie Dann mit ihrer Lage zufrieden 

gewefen. Sie wollte fpäter unfer Berbaltnig wieder anknüpfen, 
aber fon Die .erfie Lehre machte mich vorfihtig, ich mißtraute 
ihrer Argliff und bejhóftigte mid) nicht ferner mit ihr... und zwar 
um fo weniger, als ih fürdtete, Die füße Schlange würde mein 
Herz setmagen, Seat bin id fehr erfreut, daß fis meine Vers 

bindung fo löfte, denn nun leb) ich froh und Ohne Gorgen. 
Es giebt nichts Beftehendes als die Gugend. Körperfhönpeit 

verfehminder (nell; Größe ermidet, der Ruf iff unbefandigs 
nur die Tugend if (hon, immer reigend und immer fiavf, den 

fie erfheint auf alle Ereigniffe vorbereitet, fowohl auf Entbeh- 
rungen als Genüffe, if Fühn im Tod wie tm Leben." 

Mac der Mahlzeit unterbielten mir uns nod) Über mande 
Gegenftande; und Diefe Unterredung verlängerte fich fo lange, bis 
Aurora bereits die Hemifphare zu vergolden begann und die Bas 
gel in dem benachbarten Gebifhen mhunter wurden, um den 
neuen Tag durd ihre angenehmen Töne zu begrüßen. „Jet, 
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rief ih, naht die Stunde unferer Trennung; Die Beit verraufdte 
‚mit überrafhender Schnelligkeit; bei Ihnen, Madame, vergift 
man alles, und man erinnert fih nur feiner Pfliht, wenn Die 

unvermeidlihe Nothmendigkeit es fireng erfordert; Um jy Schrede 
Jihe Mothwendigkeit! glücklich derjenige, welder fie nicht Fennt 
und frei von allem Zwauge über feine Zeit und Neigung gebie- 
ten fant; aber tod einen YUugendlid, wir wollen vor Ahrer 
Abreife ein Frihagd nehmen. “4 — Gch benugte diefe Gelegenheit, 
fie um ihren Names bitten, aber fie erwiederte mir: +,,$Ote 
fden Sie nicht darnkkh, begnügen Gie fic mit dem Andenken, 
bier gewefen zu fey und verlangen Sie nicht mehr." „Da es 
fo ift, {pracy ih, will ih mich Ihren Wänfhen fügen und nie 
die Schranken Gberfhreitens melche mir die-Ehre fest.“ |. 

Kaum war das Frühftüd. genommen, fo begleitete fie mid 
“pid zu der Thürfhmwelle, und wandte fih mie Faum börbarer 
Stimme su miri meben Sie frets heiter, der Himmel leite 
Shre Schritte auf den Pfad der Glüdfeligfeit; und wenn Gie 
Diefelbe erreichten. fo gedenken Gie guweilen des Weges nah 
Revigo."" — „Oltiekfeligkeit, Madame, finder fih wicht auf 
der Erde; es ift ein Hirngefpinnft, das fih nur an der Pforte 
der Ewigkeit erreichen laßt; wenn indeß das Grab die Rücker- 
innerungen nicht zurńdfiógc, fo feven Sie verfihert, daf Soe 
Andenken mich dahin begleiten wird." — . 

Das Pferd erwartete mich vor dem Haufe, id comin ih 
Darauf und Beh ans diefem ‚eben fo angenehmen als be= 

ganbernden Orte. Beim Zurüdkehren an das Ufer des POS ent 
warf id) nadfichende Rerfe in meine Schreibtafels ; 

« Fleuve majestueux, source sacrće et cherie, 

Dont le cristal limpide entrdine mon bonheur? 

Puisse ton souvenir flatter mia rćverie : 

Puisse - je dans ces lieux trouver la méme douceur, 

zk revoir un jour tes bords et mon amie! *) 

— 

s Erhabener Strom, geheiligte und theure Quelle , deren Aliffiges śuiftatr 
mein Slice mit fortreigt! O fonnte dein Andenken meinen Tram 

t men (hmeidheln: Könnte ich in Diefen Vesirken daffethe fiige Osha 

finden und cinit Deine Ufer und meine Sreundin wiederfehen! 
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Bie Familie Koblen. 9... = 
p ‚tSortfesung) STY 

Wenn ‚biefe Sänftler ihre eigenthimlihe Kraft gwar als Sro- 
Tesi mtwideln, fo würde es dennod fehr ungeredt fepn, bee 
Daupten zu wollen, Daf wahte Grazie ihren Grupven, Stela: 
‚gen und einielnen Tanjem fehle. Unnilkührlie rifen fie das Pur 
Aliftm auch in dem lieblichęn Guitarren-Terzett, dem pas de deux 
Mit Kafanierren, mo fie gleid) Wilhelm Meifters Narció und 
Landrinette dahin fchmebten, duró ihr Pantomimen- Spiel in 
Harlefins Lift und dur) all? die fon gefieliten Sableaur zum 
Jebhafteten Beifall hin, welche fters ihre Darfellutigen befdlie- 
Fen. Während ihres vierzebumaligen Auftretens wurden fie jedess 
mal bet vollem Haufe hervorgerufen und wiederholt münfchte man 
Jant ihr. längeres Vermeilen, was jedoch nicht thunlid if, Ba 

„fie mady Barfhau eilen, a dann über Mosfau,, Prtersbürg, 
Kopenhagen und Stocpolm nad London zu reifen Willens find. 
Möge ihnen fers ein freundliches Gehirn leuhten und weder deg 
Feners nod des Waffers Macht neuen Emer drohen | Aud 
‚aus unferer Stadt folgt ihneh Anertennung ihres Fünfilerifhen 
‘and fittlichen Werthes! paz: > Bare NE 
| ©8 liegt in des Menfhen forihender Natur dad’ Streben, 
‚von ihm tbeuer gemordenen Perfonen fo viel Einzelnheiten als 
“nur immer möglich zu erfahren; da wir nun überjeugt,find, dag 
Mandem unferer Lefer Vie Kücerinnerung an die Familie Kodler 
angenehm erfeeint, fo fügen wie dem Bełaunten einige fon 
weniger zugangliche Nadrichren bei, als’ einfache Materialien sur 
Bildungśgefhidte einer Befelifdajt, Die fiets em poetifaes Wane 
derleben führte und Besfal durch beifalswerthe Leitungen erndtete, 

SHon vor fedszebn Zabren fehrieb man aus Pefih (f Bele 
tung für Deneń'uud Damen 1807. My. so. den ur. Jul): „Sehr 
unterhalten finden fid) die Theaterfreunde durch Heine Divesrite 

fements und Terzeite,. Die von den drei Koblerfhen Mndern 
mit Kunfifeib und Grazie dargeftellr werden. Die fhnellen Grups 
pirungen des Körpers; die gewundre gertigfeit und Biegfamteit 
dinielner Theile deffeiben wirken außerfi fon, -intereffiren mans 
Wigfaltig das Auge und erhalten es iu fteter Ubwedólung. Diefe 

3 Gegenwärtig beftehend aus dem Vater Barn Rob lereats vem Sher 
haupt der Familie, der jedoch nie Tanger Wars aud feinem Sohne 
Harn Frans Kobler, defen Schwehern, den Demoif. Johanne 

and Margaretha Robler; aus Demoif Dieg und Hen. Sel se, 
sa he SS 1. 
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Kinder haben pad GME het jeder Borfiellang mit laute Bei: 

falie Gelohut zu werden." — Nod in demfelben Jahre gingen die 

Fleinen Kobler nah Staliew, um dort höhere Ausbildung su 

jemiugch | und, bereits 1808, wurden in ‚mehren Stmten, Wee 

beta ju adua Eouette auf fie gedichtet, von deren uns einige 

“petaunt find. *) — Die Baierifhe National-Zeitung erwähnt fie 
"in No. 118.0. 11. Mai 1971) als gern gefchene Gafes „An 

Bitmos den 8. Mary trat (ju Münden) die Familie Kohler, 

ent. fi fitehveren Wochen hier fanzte,, sum lestenmale in 

KU 1 Divertiffementt ind Balet auf, die gu ihrem Bortheil ge 

m wurden. Das angefiillte Hang bervied hinlanglic), mię gerit 
” 77-08 eben, 

an Biefe fiei “nian diefe fieiGige Känfilerfamilie hier gefehen batter twelde an 
Biefeń Abend, fo wie are allen vorigen) to fie auftrat, Der 

lgemeinfien Beifall erhielt.“ “Wid eitrige Monate fpäter- berich- 
ste det Cortefpoudent son und für Deutfhland (No 513.9. NY 

eniber 1811) aus Nürnberg: „Die Familie Kobler fährt fort, 

urd) 
zgtógctec Volkommendeit fah, su amüfi ' it eh. Bei gedrängt vollein 
"Haufe erfhälle flets ungerheiltes Beifallflatfdjen, welches befon- 

Jers der Licblidheit Seanniette,. der sierliden Nanette und dem 
Pita Gran; Kobler zu Theil wurde re." — Gie gaben ‚einem 

" 4ddmgenannten aber nicht Unbetauuten Beranlaffung, in dem Leips 

RY ehr ee ; al 4, SID" era im 

o Hick (tebe wenigftenć eines derfelben als Beweis ihrer feiganertnunten 

Wódek. ©) Al merito Singolare delli Signori Francesco, “Giovanna ed Asa, 

Spo. 7 fraóilo: © sorelle Kobler,. che si distińsero col. ballo, nel nasyę 

e. ns ‘Westro, di Padova nella fiera di Santa Giustina dell’ anna 2898. m 

tase ZEM B ot niew 14 So: 34 

**S7annero tn giorno 2 singolat contes2 {2132788 

A _ she due Dive del Giel Arte, e Natura 

_E con voce iragonda, e mai piu intesp 

Made 33-56, Fopre lodavan di lor gran bravura. 
ADIĘCZ SĘ > zi 7 : U 

: "ASÓW „Natura di prt chiamossi offesa _ 

BEE. SEE dicea; che a Lei sol si dee la cura 4 

past) o dia Diver feconda la Campagna resa 

© 4 Ameno ił Colle, e Ja Valletta oscura, > sią 

x "Sorrise VArte con soavi ilceśiti, 23 

Ą Di questi tre Garzon Je Danze mira bss ię 
: Ę Disse: altro opponer non vo alle tue imprezę, e 

canes 094 +) aMiesta tarbata, e con le guanaie ardenti 
swim eon $i stańNatura, 'e benche in se delira 

& £ ap Chiese all’ altraiperdon.delle sue offags. 

RTS Ry wei 3 

S88 744 attastató di vara compiacónka Ki dan; da Pacone. 

"ihre Ballets das bieńge Publikum, . welches fie nod Nie iw 
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siger Argus sder Sufdauer (stes Heft stes Study, einen tefens- 
werthen Auffag fiber den Vang einrücen zu laffet , two unter’ 
andern aud) dad Grotesfe deffelben gewürdigt if. „Da dat 
Komifhe, Weldes der groteste Tans repräfentirt, nut das vere 
ftellte, umgefellee Schöne if, fo ergiebt fih leicht, daß es bier 
Semaltfamkeit, Weberfhäumen der braufenden Lug, frohes Heber- 
taumeln gleihfam und Ueberfüllen des Mankes der Bewegungen 
gelte. Darum fpringett aud) gemöhntich die grotesfen Tänzer ih 
die fanfteren Freuventänze gleihfam, Gbermóchtig mit beiden 
Süßen hinein, das Bartiren der Füße wird ein Sufammenfdla- 
gen der Sohlen, das leidte Gehobenwerden wird ein traftiges 
Auffvringen, das fanfte Drehen und Kreifen mid ein firudeln- 
der Wirbel, der Körper fhmebe nicht, er liegt in der £uft, er 
sieht fid) gewaltig zufammen, um fidy eben fo gemaltig. wieder 
aussudehnen. Alles if gleidfam ein Herausfireben des Körpers 
ans fi felbfi, ‘cin Durdbredet deg braufenden Geiftes durd 
ibn. Auch biegiu hat Vee Bruder Der Tänzerinnen eine feltene. 
Sertigfeit und dabei eine Leichtigkeit, welche wenig Anfenguirg 
verrät u se een > 

gn der allgemeinen Mroden=Reitung wurden Gruppen aus 
dem Shawi-Tanse der Familie Kohler bildlich. mitgetheilt (1813 
NO, 16.); mau warf ihnen in Leipiig frifhe Kränge und Ges 
dichte aus citer Loge din: dichtete in Breslau Gonette auf fie 
und verfiherteidaut Cfiehe Schlefihe Zeitung 11. April 18124): 
„Diefe Kinftler-Familie if eitie feltene Erfheinung und verdieng 
ganz den allgemeinen: Verfall," der ihnen bei jeder Borfiellung 
vom überführen Haufe gesollt wird.” — Während deg Monate 
Juni 1812 tamten fle in Berlin mit den Solotänsern Lauchery, 
Gaśperini und Riche vereint. Der Nezenfent berichtet in der 
Boffifhen Zeitung (Juni 1812 No. 68.): „Diele deutide Siufe 
lerfamilie füllt in der deutfchen Rtunftge(chichte ein fchöneg Blatt 
aus, und widerlegt das zum Theil nod immer befiebende Bore 
ärtheil, als fei uur im-Auslande die Volllommenbeit im Ges 
‚biete des Grasiofen möglich, Bugleidy madt er mei bisher une 
gedruckte Gonette des deutihen Dichters Wagner Alle Signo+ 
sine Giovanna ed Anna Kobler befaymt, Die fih Durdy Zartheit 
der Empfindung quszeicdhnen, und denen in der nódfien Nume 
mer eine voetifhe Huldigung in deutiher Evrae, wie fvóter 
ein Nadryf-folgt, fi mit den Morten fehließend: Und euer 
Andenken lebt in aller Bieipenden Bruk!” — Darauf fandte ein 
Sunfifreund noch ‚einen umfaffenderen DBeriht Aber die Gcei- Venden cit) wórin 8 unter andern beißt: „der: Geift fitlihec 
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Anmuth, der jeden ihrer. Tänze durdwebt, „das heitere Eee 

‚ben, Der zarte Duft unenfweihter Jugend, det auf Biefen reis 
‚nen Gefaltex ruht, geben dett Kunftausfellungen des holden 

nute einen Reis, wofór den unbefangenen Betrad- 
ger nichts von alle dem Regelredten, mwas die ‚gerühintefte neuere 
Akademie des Zanied ‚nufftellt,  entichädigen Fant. Wir wine 

[hen Daher, dab thre fernere Kunfireife fie nidt von Sem Pfade 
bleiten mage, auf dem Natur und Ztalienifdje Studien fie fo 
Aa a haber. ee oak 
“Hamburgs Orient oder Morgenblatt rühmt „durd den. ine 
tereffańten Samifienverein einen hoben und jeltenen Genuß gehabt 
au haben, und zergliedert ihre Balletes „Die glückliche Wilde, 
das Lilige Garmmermaddhen, der ‘budlige Sager, Sarletin$ Lif, 

Die Liebhaber im Dunkeln, die Dame als Soldat, Die bemege 

lie Bildfaule, Abzara und Zegri und der entlarste Bójemichi”: 
in fleißiger Analpfe,- fie abermals, mit einen „Nachruf am Nie 

Grazien Kobler entlafend, Der diesmal fehr feurige Gefühle 
Aprróth. „Man prüfe nur einige Berfe des Ganien: ... 
0 Freundlid) ihr nabtet mit lieblichen Scheren 
o. $obler. Eudy nennend in Grazien Geftale; 

Soe de erglihren der Aünglinge Herzeim _ 
coh) INNE empfanden der Ziebe Gemalk 

© en, als iin zarten dtheriftien Schweben 
ty Tha Sage unssdes Tanies Dezanbrunggelehtt; 

+ AH81br durdy Anmuth zw bóberem Leben 
>. ‚Anfere: Freuden, fo wonnig verlätt = gy 

Steh; da umfing uns mit vofigen Banden yf bm 
„CDornen verlegten Die Lebende. Brufi). | - 

Minor der Lofe. Ach nimmer empfanden . . 
- Birwó im Schmerz fo entsücende Luft. 

= (De Schuß folgt.) 

- Wfkro Tagi e 

Dab wot die Sterne Einfuf haben’ 
6 Yuf das, mas uns die Zukunft {hid 

- Beweifen unfers Stages Baben, si 

it denen er Die Welt beglóct } 
"Seht feine Romane uud Berfe nur AN}... . 

. „Er ward geboren im Wafermann! ee 

r tye 
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